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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde (Baptisten) Berlin-Tempelhof 20.3.2011 

Predigt zum dritten Leitwert des neuen Leitbildes von Norbert Giebel 

Römer 12, 3-16: „Ein Leitbild für die Gemeinde!“  
Liebe Gemeinde,
heute geht es um den dritten Leitwert unseres Leitbildes. Beim ersten Leitwert geht es um unsere persönliche Christusbeziehung. Beim zweiten Leitwert geht es um unsere gemeinsame Spiritualität im Gottesdienst. Heute geht es um unsere Gemeinschaft:  Wie sind wir durch Jesus Christus  miteinander verbunden? Und dazu gibt es ein vollständiges Leitbild im Neuen Testament. Ich lese vor, das Paulus den Römern geschrieben hat:
Lesung nach „Gutes Nachricht Übersetzung“  Römer 12, 3-16

Paulus hat einen  Leitwert,  eine Grundüberzeugung, wenn er an Gemeinde denkt: Die Gemeinde ist der Leib Jesu. Oder wie es hier in der Übersetzung in Vers 5 heißt: „Alle Menschen, die zu Christus gehören, bilden ein unteilbares Ganzes!“ Und dieses Ganze, das Gott zusammengestellt hat und das Gottes Geist mit Leben erfüllt, es besteht aus Teilen, die das Ganze bilden, von denen jeder eine bestimmte Funktion hat. Die Gemeinde ist der Leib Jesu und wir alle sind seine von Gottes  Geist erfüllten Körperteile. Das ist Paulus’ Leitüberzeugung,  sein Leit-Bild, in das die Gemeinde wachsen soll.  

Und Paulus hat Leitsätze, eine ganze Reihe von Leitsätzen. Darin sagt er, wie die Christen in Rom das Bild leben sollen, was sie tun müssen, damit diese Grundüberzeugung eine lebendige Wirklichkeit wird. Paulus sagt es nicht als Zielformulierungen, wie wir es in unseren Leitsätzen getan haben. Paulus redet in Imperativen. Er fordert dazu auf: 

· Keiner erhebe sich über einen anderen unter euch.

· Jeder bleibe bescheiden in dem, was Gott ihm gegeben hat. 

· Eure Liebe sei ungeheuchelt.

· Verabscheut das Böse.

· Tut das Gute mit ganzer Kraft. 

· Liebt euch als Brüder und Schwestern. 

· Ehrt euch gegenseitig zuvorkommend. 
· Wenn ihr darin nachlässig werdet, dann lasst euch neu von Gottes Geist entzünden! 

· Sorgt für alle in der Gemeinde, die Not leiden. 

· Freut euch mit den Fröhlichen.

· Weint mit den Traurigen.

· Seid alle auf Einigkeit unter euch bedacht. 

Das sind seine Leitsätze. Und Paulus verpflichtet jeden Einzelnen auf das Leitbild. „Ich sage es euch in der  Gnade,  die Gott mir gegeben hat!“ Die Gute-Nachricht-Bibel übersetzt es sachgemäß richtig: „In der Vollmacht, die Gott mir als Apostel gegeben hat, wende ich mich an jeden einzelnen von euch!“ Was Paulus sagt ist kein Luxus, kein Firlefanz. Er stellt sich mit der ganzen Autorität, die Gott ihm gegeben hat, hinter dieses Leitbild. Und er verpflichtet jeden einzelnen! Niemand  soll höher von sich denken. Jeder hat seinen Anteil an den Gaben Gottes. Alle  gehören zu einem unteilbaren Ganzen... Niemand,  jeder, alle, ohne Ausnahme: Wer zum Leib Jesu gehört, der lebt  auch nach diesen Leitsätzen. 
Und jeder soll auf sich achten, dass er selber fest gegründet lebt. Wie kann man Teil eines lebendigen Geschehens, einer lebendigen  Wirklichkeit  wie dem  Leib Jesu  sein, wenn man selbst tot ist? Darum: Achte auf deinen Glauben! Lebe dein Leben in allen seinen Phasen bewusst mit Christus! 


· Sei fröhlich in der Hoffnung. Achte darauf, dass die Hoffnung dich trägt,  dass du Hoffnung ausstrahlst, dass du nicht bitter wirst. Rede positiv. Du hast doch Hoffnung!  
· Bleibe standhaft in der Not. Halte dich noch näher an Christus, wenn du schwere Tage hast. Spare nicht daran, dir Hilfe zu suchen. Bleibe fest in ihm verwurzelt. 

· Lasst nicht nach im Gebet! Da ist eure Quelle. Da bekommt jeder für sich das lebendige Wasser, das er braucht, um zu leben. – Sorgt für euch, dass ihr selbst erfüllt von Christus lebt! 
Aber: Ist das nicht alles etwas viel, was Paulus hier fordert? Wer soll das schaffen? Wie soll man sich das merken? Wäre weniger nicht mehr gewesen? Und: Kommt die Mission nicht zu kurz in deinem Leitbild, Paulus? Wir haben doch einen Auftrag! Was sollen wir uns denn so um uns selber kümmern? Was ist daran so wichtig, wie wir miteinander umgehen? Ist nicht viel wichtiger, was wir nach Außen tun? 
Ich finde, solche Anfragen sind berechtigt! Wäre ein  kurzer Slogan nicht viel besser? Vielleicht so:  „Wir sind die Gemeinde für Rom. Wir lieben die Menschen. Wir helfen Menschen. Wir laden sie zu Jesus ein!“ – Die Stärke eines solchen knappen Leitbildes ist, dass es einprägsam ist und dass es eine Sehnsucht auslöst: Ja, das wollen wir sein! Ein solches „Mission Statement“ sagt man heute dazu, malt uns ein Bild vor Augen, das uns lockt! Ähnlich wie das Bild der Gemeinde als dem  Leib  Jesu,  das ja eine Wirklichkeit abbildet! 
Paulus bleibt das Bild ja nicht schuldig! Aber wenn es zum Leben kommen soll, muss man mehr sagen. Wenn es an die Arbeit gehen soll, dann muss man konkreter werden. Das tut Paulus in seinen Leitsätzen. Das Bild der Gemeinde als Leib Jesu  kennen wir doch alle! Das kann man doch fast schon gar nicht  mehr hören! „Ja ja!“ sagen wir und nicken das Bild ab. Aber wenn wir in die einzelnenSätze sehen, dann sehen wir, ob wir es wirklich leben. Jeder einzelne kann sich daran prüfen und die Gemeinde als Ganze kann sich mit diesen Sätzen vergleichen und nachsteuern. 

· Wann hast  du  dich zuletzt für besser gehalten als einen anderen in der Gemeinde?     Glaubst du, man merkt das nicht? Glaubst du, das schadet keinem? Auf jeden Fall schadest du dir selbst damit und fällst aus der Liebe. 
· Wann hast  du  zuletzt mit einem  Traurigen geweint,  mit einem Fröhlichen gelacht,  die Einsamkeit eines Einsamen geteilt? Jemandem praktisch geholfen? 
Was Paulus schreibt, setzt lebendige  Kontakte voraus! Man kennt sich. Man weiß, wo man wohnt. Man kennt die Not anderer. Man weiß, wo dem  Gemeindekassierer  der Schuh drückt. Man weiß, wo Mitarbeiter gebraucht werden. Das weiß man aber nur, wenn man da ist, in Gottesdiensten, in  Mitgliederversammlungen, in Gesprächen mit anderen. 

Ein Gottesdienst oder eine Mitgliederversammlung  ist eine Sichtbarwerdung des Leibes Jesu. Da kommt er zusammen, der Leib Jesu. Man nimmt sich wahr. Der Leib Jesu wird konstituiert, zusammen gesetzt, um zu reden, sich auszutauschen, zu beten, einander zu tragen, vor Gott zu sein. Heute haben wir unsere Jahresmitgliederversammlung. So ein Versammlung ist grundsätzlich um nichts weniger geistlich als ein Gottesdienst! Ob es da geistlich zugeht, zeigt sich daran, wie sehr das Leitbild des Paulus für uns verpflichtend ist. 
Ich wette, heute Morgen sind ein paar Leute hier, denen das alles ganz egal ist. Ihnen ist egal, wo unser Geld herkommt. Es interessiert sie nicht, wie es gerade der Jugend oder den Senioren in der Gemeinde geht. „Meine Gemeinde macht einen Alphakurs“, sagen sie. „Bei uns gibt es eine Alkoholikerselbsthilfe“, wissen sie. „Die haben ein Leitbild oder so was entwickelt“, hörten sie. Aber bei allem stehen sie außen vor. Es hat mit ihnen nichts zu  tun! Ihr Leben ist nicht Teil der Gemeinde und die Gemeinde nicht Teil ihres Lebens. Es interessiert sie nicht, wie es einzelnen oder Gruppen in der Gemeinde geht. 
Wenn das bei dir vielleicht so ist, dann bitte ich dich mit aller Autorität, die Jesus mir als seinem  Boten  gegeben hat: Lass dich neu vom Heiligen Gottes entzünden! Lass dich neu von Gottes Geist erfüllen. Der Heilige Geist hat Pfingsten die Kirche auf die Welt gebracht. Er ist Jesus Christus in uns, der seinen Leib formt. Der Heilige Geist schließt uns an die Liebe Gottes an, wie ein Zug an eine Oberleitung, und wir werden neu mit Liebe erfüllt. Der Heilige Geist wirkt  Begabungen  in uns, die die Gemeinde für ihren Dienst braucht. Der Heilige Geist  wirkt  ins uns  Demut,  Geduld, Güte, Barmherzigkeit, Fleiß, Beständigkeit  als sein Früchte. Der Heilige Geist macht uns  echt! Er macht uns zu  lebendigen  Kindern Gottes! Er haucht uns sein Leben in die alten Knochen. Lass dich von Gottes Geist  entzünden,  wenn du gleichgültig der Gemeinde gegenüber geworden bist.  Es ist der Leib Jesu, der dir egal ist. 
Wir wollen die Gemeinde nicht vergöttern. Wir wollen die Gemeinde nicht zu einem Götzen machen, den wir ehren und dem unser ganzes Leben gehört. Ein  Pastorensohn  sagte am Tisch seiner Eltern: „Wir reden ständig nur über die Gemeinde, wenn wir in der Familie reden, wenn wir Besuch haben, immer geht’s es um die Gemeinde. Können wir nicht auch mal wieder über Jesus reden?“ Das ist einem Kollegen wirklich so passiert!

Wir glauben nicht an die Gemeinde, wir glauben an Jesus. Ihm gehört unser Leben! Aber wir wollen  seine Liebe  in der Gemeinde leben! Wir wollen uns mit anderen Menschen verbinden und mit ihnen ein Ganzes werden,  so wie  Jesus sich an uns gebunden hat! 

Grundüberzeugungen, Leitwerte einer Gemeinde, sind keine Selbstgänger. Das geht nicht einfach so. Das kostet Arbeit. Das muss man wollen. Sonst sind es Lippenbekenntnisse. 
· Ich werde nicht mit Jesus verbunden leben, wenn ich nicht im Gebet bleibe und eine mir angemessenes Form des Gebets gefunden habe. 

· Wir werden keine Jesus Christus und uns Menschen  angemessene Form des Gottesdienstes finden, wenn wir was wir haben nicht kontinuierlich weiter entwickeln. 

· Und schon gar nicht werden wir eine geistliche Gemeinschaft erleben, wenn sich nicht jeder, der dazu gehört, bewusst einbringt. 

Es gehört in jedes Leitbild einer Gemeinde, sich zu besinnen, was Gemeinde ist,  wie Christus uns verbindet. Erst wenn wir wissen, wer wir sein wollen und das auch werden, dann können wir uns echt und lebendig in dieser Welt einbringen. 

Jesus Christus ist in dein Leben getreten. Er steht vor dir.  Er liebt dich und er dient dir bedingungslos. Und als deine Antwort wünscht er sich deine Hingabe. Nicht Gedanken und Gefühle will er haben, zumindest nicht nur. Er wünscht sich deinen Körper, deinen Kopf, deinen Mund, dein Herz,  deine Hände und deine Füße. Dein Glaube soll „Hand und Fuß“ bekommen.  So wirst du zur Hand oder zum Fuß am Leib Jesu. 
Wie lautet  unser Leitbild zur Gemeinschaft untereinander? Wir haben formuliert: 

Leitwert 3: Wir sind überzeugt, dass Jesus Christus Menschen, die mit ihm leben, in eine verbindliche Gemeinschaft stellt.

Leitsätze: 

· Wir sind unterschiedlich .....
Jetzt könnte man fortsetzen: ... und das nervt uns! Wir sind unterschiedlich und das beklagen wir. Wir sind unterschiedlich und das hindert unsere Freude. Wir sind unterschiedlich und das kriegen wir nicht weg! Aber wir haben den Satz fortgesetzt: 

· Wir sind unterschiedlich  und das fordert uns heraus. Wir lernen von Jesus, uns anzunehmen und füreinander da zu sein! 

· Wir gestalten Gemeinde als einen Raum, in dem Generationen voneinander lernen und sich ergänzen. 

Das ist mutig, finde ich, dass ihr diesen Satz mit aufgenommen und bejahrt habt. Das ist unsere Sehnsucht, unsere geistliche Überzeugung! 


· Wir ermutigen und helfen einander, Begabungen, die Gott jedem von uns anvertraut, zu erkennen und einzusetzen. 
Wir wollen den Traum von Paulus mitträumen und ins Leben bringen! Ein Leib und viele Gaben!


· Wir teilen den Glauben an Jesus Christus und persönliche Anliegen in Gruppen und Hauskreisen. 
Bei 250 Mitgliedern kann nicht jeder jeden wirklich kennen, so kennen, dass er weiß, wie es dem anderen geht. Aber jeder sollte eine  Gruppe in der Gemeinde haben, in der er sowohl seinen Glauben als auch sein Leben mit anderen teilen kann. Wer mit keinem verbunden ist, ist auch mit dem Leib Jesu nicht verbunden. Wer nicht ein paar Körperteile des Leibes Jesu neben sich hat,  die ihn halten und die er hält, der hat keinen Halt im Leib Jesu. Da gibt es gar nichts. 


Wer mit niemandem verbunden ist, in keiner Gruppe ist, in keinem Hauskreis, in keiner Dienstgruppe ist, der bringt sich um das, was Gottes Geist ihm durch die anderen schenken will.  Der ist nicht Teil des lebendigen Geschehens Gemeinde. 
Ich sag euch was, abschließend: Wir werden scheitern an diesen Leitsätzen. Also wir werden sie nicht schaffen. Wir haben nur 4 Leitsätze, Paulus hat über 30 Imperative in 13 Versen. Das  Leitbild von Gemeinschaft wird uns immer wieder überfordern. Aber wir werden dennoch die Maßstäbe nicht nach unten korrigieren. Wir werden nicht sagen: Jung und Alt leben friedlich nebeneinander in unserer Gemeinde. Wir werden nicht sagen: Wir lieben nicht alle, aber wir sind zu allen höflich.  

Weil wir der Leib Jesu sind und er uns in seiner Gnade und Liebe zu einem Ganzen zusammengefügt hat, darum halten wir fest an dem Leitbild, das uns bei Paulus entgegen kommt und wir in unsere Worte gefasst haben. 
Ich jedenfalls habe große Lust, mich in einer geistlichen Gemeinschaft einzubringen! 
Ich habe Lust, meine Liebe und meine Kraft einzubringen. Ich will mich leidenschaftlich engagieren, dass andere es mit mir tun, ihre Gaben entdecken und weiter entwickeln. 

Ich habe die Sehnsucht und die Hoffnung, weiter Menschen aufblühen zu sehen, weil sie in der Gemeinde Jesu eine ungeheuchelte Liebe erfahren, bedingungslose Annahme, Menschen,  bei denen sie durchatmen können, weil keiner der Chef ist und niemand sich für etwas Besseres hält.  

Ich habe Lust auf eine Gemeinde, wo Alte sich mit Jungen freuen und Junge sich mit Alten freuen. Und ich glaube, dass Gott selbst diesen Traum mit uns träumt. 
Amen. 
